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SCHWERPUNKT

Krieg als 
Realityshow

Die manipulative „Autorität“ der Lüge in russischen Staatsmedien

Ein Video vom März 2023: Russlands Präsi-

dent Wladimir Putin ist erstmals seit Beginn 

des russischen Angriffskriegs im annektierten 

Donbass zu sehen – und zwar im ukrainischen 

Mariupol, das russische Truppen nahezu kom-

plett verwüstet hatten. Er will sich – öffentlich-

keitswirksam – ein Bild von der Lage machen. 

Gleich zu Beginn des Films ruft eine Frauen-

stimme aus dem Hintergrund: „Das ist alles 

nur Lüge, das ist alles nur Show.“

Lüge und Show unter Putin hat der 

Politikwissenschaftler Helmut König seziert: 

Sein Buch Lüge und Täuschung in den Zeiten von 

Putin, Trump & Co. ist 2020 erschienen – zwei 

Jahre vor Ausbruch des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine. König 

nimmt eine umfassende Analyse vor, er beschreibt ein System der Lüge, das 

alle Schichten staatlichen Handelns durchdringt: Politische Institutionen, 

Wahlen, Gerichte, Parteien, Verfassung sind „in sich selber Täuschungen und 
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Irreführungen. Sie sind nicht das, was sie zu sein vorgeben“.1 Die Medien 

begreift König als Teil dieses Systems: So seien „die wichtigsten Medien zu 

staatlichen Instrumenten geworden, mit denen der Kreml die Zustimmung 

zu seiner Politik organisiert“. Im Ergebnis werde die Welt für die russische 

Gesellschaft „zur Realityshow, der das Wichtigste, nämlich die Realität der 

Realität, abhandengekommen ist“.2

Dennoch bedeutete der Beginn des russischen Angriffskriegs für die 

russische Medienlandschaft noch einmal eine Zäsur. Die meisten unabhängi-

gen Medien und Journalisten mussten das Land verlassen. Die Staatsführung 

sicherte sich die volle Kontrolle über den russischen Medien- und Informa-

tions raum – und setzt auf Zensur und Propaganda. Letztere bedient sich 

bestimmter Narrative und Verfahren, die nun auch den Krieg zur „Reality-

show“ werden lassen; zu einer „Show“, die bekanntlich damit beginnt, dass 

keinesfalls von Krieg, sondern von einer „militärischen Spezialoperation“ die 

Rede sein darf. Wichtiges Instrument ist das staat liche und staatsnahe Fern-

sehen, wobei die drei größten Sender Perwy Kanal („Erster Kanal“), Rossija 1 

und NTW nahezu alle Haushalte in Russland erreichen; sie sind direkt dem 

Staat oder staatsnahen Unternehmen unterstellt. Immer wieder dringen 

Informationen nach außen, die Präsidialadministration schicke regelmäßig 

Themenpläne an die Sender.3

OFFIZIELLE NARRATIVE UND AFFEKTRHETORIK

Nahezu jede Meldung, jedes Ereignis im Krieg gegen die Ukraine wird über 

bestimmte Narrative erklärt und eingeordnet – es sind die gleichen wie die, 

die Wladimir Putin in seinen programmatischen Reden benutzt und die ver-

mutlich von seinem Redenschreiberstab entwickelt werden.4 Der Krieg wird 

als Verteidigungskrieg gegen den Westen dargestellt, der Russland bedrohe.

„Die Organisatoren jeglicher Provokation, die unsere grundlegenden 

Sicherheitsinteressen bedrohen, werden bereuen, was sie getan haben, so wie 

sie schon lange nichts mehr bereut haben.“ Dieser Satz entstammt einer Rede 

Putins vom April 2021. Mit „Provokation“ sind der Maidan in der Ukraine 2014 

und die Proteste in Belarus 2020 gemeint. Die Slawistin Sylvia Sasse zitiert die-

sen Ausspruch in ihrem Band Verkehrungen ins Gegenteil (2023). In Russlands 

Angriffskrieg gegen die Ukraine zeige sich, „dass die Verkehrung von Ursache 

und Wirkung nicht nur darauf angelegt ist, die Gegenwart durch die nach-

träglich neu interpretierte Vergangenheit umzudeuten, vielmehr richten sich 

Uminterpretationen der Vergangenheit auf erst noch geplante, zukünftige 

Ereignisse und rechtfertigen diese bereits, bevor sie überhaupt eingetreten 

sind“. Ein Verfahren, das Sasse „Aktion als Reaktion“ nennt. Der Slawist 

 Riccardo Nicolosi sieht in den Reden Putins zudem eine Affekt rhetorik am 

Werk, mit der die Zuhörer emotional aufgestachelt werden sollen.5 Sasse 
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nimmt diese Argumentation auf und führt sie weiter aus: Es gehe um „die 

eigene Aggression, die Putin seinen Zuhörer:innen als westliche Aggression 

zu lesen gibt, von der man sich durch die ‚Spezialoperation‘ zu be freien 

sucht“. Die Affektrhetorik greifen die Staatsmedien auf, und das fast rund um 

die Uhr: 2014, als Russland die Krim annektierte und der Krieg im Osten der 

Ukraine begann, entdeckte das Staatsfernsehen die Polittalkshows neu, der-

zeit erfährt ihre Ausstrahlung eine nochmalige Steigerung. So sendet etwa 

der Perwy Kanal Polittalkshows und „Nachrichten“ rund zwölf Stunden täg-

lich, die klare Feindbilder bedienen: die Opposition im Inneren, den Westen 

und die Ukraine. Ihr hetzerischer Charakter wird auch an dem Auftreten der 

Moderatoren deutlich, die ihre Rolle meist nicht wahrnehmen, sondern sich 

mit heftigen Wutausbrüchen einmischen.

Dmitri Kisseljow ist ein bekanntes Fernsehgesicht – der Generaldirek-

tor der staatlichen Auslandsnachrichtenagentur Rossija Sewodnja wird inzwi-

schen als „Chefpropagandist des Kreml“ bezeichnet. In seinem sonntäglich 

ausgestrahlten, quotenstarken Nachrichtenrückblick Westi nedeli („Nachrich-

ten der Woche“) des Staatssenders Rossija 1 hatte er bereits im März 2014 

behauptet, dass Russland der einzige Staat sei, der die USA „jederzeit in radio-

aktive Asche verwandeln“ könne. 2022 drohte er, untermalt von einer Video-

animation, dass Russland Großbritannien mittels einer nuklearen Torpedo-

rakete „auf den Meeresgrund schicken“ könne.

 „FASCHISTEN“  
IN KYJIW

Ein weiteres Narrativ, das Putin in seinen Reden vorgibt und das die Pro-

paganda mantraartig wiederholt, lautet: Man müsse die russischsprachige 

Bevölkerung im Osten der Ukraine vor dem „faschistischen Regime“ in Kyjiw 

schützen, das als „Söldner“ des russlandfeindlichen Westens agiere. Dieses 

Narrativ dockt am historischen russischen Gedächtnis an: Es reicht zurück in 

die Zeit des Zweiten Weltkriegs, als nationalistische ukrainische Gruppen in 

Teilen mit den Nationalsozialisten kollaborierten. Es ist in Russland deshalb 

wirkmächtig, weil die Erinnerung an den „Kampf gegen den Faschismus“ 

gerade in der älteren Generation als ein Erbe empfunden wird, dem man sich 

bis heute verpflichtet fühlt.

Auch die historische Erinnerung wurde längst vom russischen Staat ge- 

kapert, der vergessen macht, dass der siegreichen sowjetischen Roten Armee 

auch ukrainische Soldaten angehörten. Und dass nirgends in der Sowjet union so 

viele Menschen dem Holocaust zum Opfer fielen wie in der Ukraine und in 

Belarus. Ebenso bleibt unbeachtet, dass das „Faschisten“-Narrativ nicht nur 

des wegen abwegig ist, weil der ukrainische Präsident Wolodymyr Selensky aus 

einer russischsprachigen jüdischen Familie stammt. Sondern auch, weil er bei 
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den Wahlen 2019 mit einem Programm angetreten war, das sich vom Pro-

gramm seines politischen Opponenten Petro Poroschenko abhob.6 

Doch das Narrativ hält sich und wird eskaliert: So sagte Margarita 

Simonjan, Chefredakteurin des staatlichen Auslandssenders RT, man habe 

unterschätzt, wie tief der Nazismus die ukrainische Gesellschaft durchdrun-

gen habe.7 Was aber bedeutet diese Aussage in ihrer Konsequenz? Kurz nach-

dem die Massaker von Butscha bekannt geworden waren, erschien im April 

2022 ein Artikel bei der staatlichen Nachrichtenagentur RIA Nowosti mit dem 

Titel „Was Russland mit der Ukraine machen muss“. Der Autor Timofei Sergei-

zew, ebenfalls häufiger Gast in Fernsehtalkshows, fordert darin, die Ukraine 

als Staat zu zerstören und die Zivilbevölkerung einer „Entukrainisierung“ zu 

unterziehen.8 In politischen Talkshows und Nachrichtensendungen im Staats-

fernsehen wurde mitunter dazu aufgerufen, ukrainische Kinder zu ertränken.9 

Propagandist Sergej Mardan forderte nicht nur „totale Dunkelheit“ für die 

Zivil bevölkerung der Ukraine durch noch massivere Angriffe auf die Infra-

struktur,10 sondern etwa auch, ukrainische Lehrer ins Gulag zu stecken, wenn 

sie sich nach der russischen Besatzung weigern sollten, weiter zu unterrichten.11

MANIPULATIVES SPIEL MIT DER LÜGE

Auf die Konsequenzen einer solchen Rhetorik weist der russische Soziologe 

Grigori Judin hin: „Nun bedeutet Befreiung Säuberung.“ 12 Judin hatte den 

russischen Angriffskrieg in einem viel beachteten Artikel voraus gesagt und 

nach seinem Beginn im Interview mit dem russischen Exil medium Meduza 

gewarnt: „Wörter wie ‚Nazis‘ und ‚Entnazifizierung‘ sind alles andere als 

harmlos – in der heutigen Sprache haben sie das Potenzial einer völligen Ent-

menschlichung und bilden die Grundlage für eine ‚Endlösung‘ des Pro-

blems.“ 13 Wenn König 2020 noch konstatieren konnte, dass die gegenwärtige 

Lüge in Russland etwas anderes sei als das totalitäre „Wahrlügen“ (Hannah 

Arendt), „bei dem die Lüge Ankündigung einer Handlung ist“, so muss dies 

nach Russlands Krieg gegen und die Verbrechen in der Ukraine neu unter-

sucht und bewertet werden.

Im manipulativen Spiel mit der Lüge geht es allerdings nicht darum, 

die eine, höhere Wahrheit durchzusetzen – im Unterschied zur sowjetischen 

Ideologie –, sondern es besteht laut König darin, „Misstrauen, Verwirrung 

und Kon fusion“ zu erzeugen.14

Was das bedeutet, lässt sich anhand der Berichterstattung russischer 

Staatsmedien über die Massaker von Butscha aufzeigen: Zu sehen waren die 

gleichen schrecklichen Bilder von Leichen auf den Straßen, wie sie in den 

 Nachrichten westlicher Sender gezeigt wurden. Doch die dafür gelieferten 

Erklärungen waren andere und in sich widersprüchlich: Da hieß es, die Bil- 

der seien Inszenierung, was man daran erkennen könne, dass sich einzelne 
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„ Leichen“ bewegten. Dann wieder wurde behauptet, sie seien zwar keine 

 Inszenierungen, jedoch seien die Verbrechen nicht von russischen, sondern 

von ukrainischen Soldaten verübt worden.

Auch nach dem Mord an dem Oppositionspolitiker Boris Nemzow 

2015 oder nach der Vergiftung des Ex-Spions Sergei Skripal 2018 wurden 

bewusst unterschiedliche Versionen in Umlauf gebracht. Einmal in der Welt, 

lassen sie sich nicht so einfach entkräften, man kann sich streiten, wie es denn 

nun wirklich war – und die Wahrheit ist erschüttert. Die Medienwissenschaft-

lerin Anna Litvinenko konstatiert: „Die Phrase ,Es ist alles nicht so eindeutig‘ 

ist zu einem Meme geworden, mit dem man die pro-staatliche Rhetorik im 

Krieg beschreibt.“ 15 Diese Strategie hat nichts mit Perspektivenvielfalt oder 

Meinungs freiheit zu tun, vielmehr stellt die Propaganda „eine unübersicht-

liche Menge an Versionen zur Desorientierung der Rezipient:innen überhaupt 

erst her“, und „die angebliche Komplexität wird zum Instrument der Mani-

pulation“, erläutert Sylvia Sasse.16

MIT DER WAHRHEIT STIRBT DIE FREIHEIT

Dieses manipulative Spiel mit der Lüge lässt sich aufrechterhalten, weil immer 

größere Aggressionen nach außen mit massiveren Repressionen nach innen ein-

hergehen. Und weil mit der Wahrheit auch die Freiheit stirbt: Nahezu wöchent-

lich werden weitere unabhängige Akteure – Journalistinnen und Journalisten, 

Menschenrechtlerinnen und Menschenrechtler, Oppositionelle, Aktivistinnen 

und Aktivisten – auf die diffamierende Liste „ausländischer Agenten“ gesetzt, 

deren Name bereits bewusst auf den Großen Terror der Stalin zeit anspielt.

Der russische Journalist Maxim Trudoljubow, der seit mehreren Jah-

ren im Exil lebt, bezeichnete den Angriffskrieg gegen die Ukraine kurz nach 

Beginn in einem Text für das Exilmedium Meduza als „Endkampf gegen die 

Realität“: „Putins alternative Wirklichkeit nicht ernstzunehmen, war ein weit 

verbreiteter, tragischer Fehler, ein Fehler, den auch ich begangen habe. Diese 

Politik als virtuell wahrzunehmen, war trügerisch. Die von billig angeheuer-

ten Malern bemalten groben Bühnen bilder erwachen zum Leben und werden 

zu Tod und Leid.“ Trudoljubow ist überzeugt: „Noch viele Jahre  – nach 

Putin – werden wir in Russland eine Gesellschaft aufbauen müssen, die frei 

ist von politischen Kulissen und  Fiktionen.“ 17

Das Video von Putins Besuch in Mariupol war übrigens nur kurzzeitig 

auf der Website des Kreml abrufbar. Es wurde durch eine gekürzte Version, in 

der der Ruf der Frau nicht mehr zu hören ist, ersetzt, war allerdings lange 

genug online, um die Aufmerksamkeit von Social Media zu erregen: Der Tele-

gram-Kanal Mozhem Obyasnit berichtete darüber und zeigte das Video in 

ungekürzter Version – zahlreiche unabhängige russische Exilmedien verlink-

ten schließlich darauf.
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